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AmMches.
Abhaltung von Unterrhchtskursen im

Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das
Hufbescklaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung be¬
hufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Be¬
trieb dieses Gewerbes zu ermöglichen, finden an
den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in ä ) Hall,
b - Heilbronn , c ) Reutlingen , d ) Ravensburg und
e ) Ulm dreimonatige Unterrichtskurse statt , welche
am Montag , den 2 . September ds . Js . ihren An¬
fang nehmen . Die Anmeldungen zur Aufnahme
in einen dieser Kurse sind bis 8 . August ds . Jsl,
bcr dem K . Oberamt , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmä¬
ßig einzureichen.

Kurse für Gold - und Silberschmiede
und Graveure.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel be¬
absichtigt,

"
a ) vom 5 . - 7 . August 1912 einen Kurs

im Versilbern , Vergolden und Färben von Edel¬
metallen , b ) vom 2 . - 28 . September 1912 im
einfachen Schriften - und Monogrammgravieren , ab¬
zuhalten . In dem Kurs a ) werden auch Erläu¬
terungen " über die Stromverhältnisse in Bädern
und über das Bestimmen von Gold und Silber in
Bädern , Legierungen und Krätzwasser gegeben . Die
Kurie werden in der K . Fachschule für Edelmetall¬
industrie rn Schwäb . Gmünd abgehalten . Der Un¬
terricht findet an jedem Kurstag von morgens
8 Uhr bis abends 6 Uhr , unterbrochen durch eine
Mittagspause statt . Anmeldungen für den Kurs
a ) sind spätestens bis 25 . Juli 1912 , für den Kurs
b ) spätestens bis 15 . August 1912 bei der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel einzureichen,
wo auch weitere Auskunft erteilt wird.

^ aAes - RunütrtzÄU.
Gegen den Scheckstempel.

Die Bewegung zur Beseitigung ! des Scheck¬
stempels , der nur geringe Einnahmen für das
Reich gibt , macht weitere Fortschritte . Im Reichs¬
tage liegt ein freisinniger Antrag vor , die Ber¬
liner Kaufmannschaft hat Petitionen an den Reichs¬
tag abgefandt , der deutsche Handelstag hat sich
jüngst an den Reichskanzler gewandt , seitens der
Banken ist festgestellt worden , daß der bargeldlose
Zahlungsverkehr für den Kleinhandel und den
Mittelstand infolge des Stempels zurückgegangen
sei . Auch das Reichsschatzamt soll der Aufheb¬
ung des Scheckstempels nicht mehr unfreundlich ge¬
genüberstehen . Selbstverständlich würde bei Aus¬
gabe des Scheckstempels eine Ersatzsteuer eingeführt
werden müssen, und man weiß, wie schwer das
Steuersuchen ist.

Hat Keinath für Bebel gestimmt?
Die „Schwäb . Tagwacht " schreibt : „ Die Re¬

daktion des Schwäb . Merkur versucht den natio¬
nalliberalen Abgeordneten Keinath von dem Ver¬
dacht reinzuwaschen, daß dieser bei der Präsiden¬
tenwahl im Reichstag für den Abgeordneten Bebel
stimmte. Diese Behauptung sei durch die Keinath-
ichen Erklärungen längst aus der Welt geschafsü
Das ist sie durchckus nicht . Wir haben Herrn Kei-
naths Erklärung mit dem bestimmten

'
Festhalten

an unserer verbürgten Nachricht geantwotet . Herr
Keinath aber schwieg sich aus . Mag sein, daß
Herr Keinath jetzt wünscht, damals nicht dabei ge¬
wesen zu sein ; er war aber dabei .

"

Me unser Volk spart.
ep . Beachtenswert und erfreulich sind die so¬

eben veröffentlichten Rechnungsergebnisse der Würt-
tembergischen Sparkasse vom Jahre 1911 . Danach
hat eine Zunahme sowohl der Einlagen (um

7 002 '869 ), als auch des Vermögensüberschüsses
(um 430 898Mk . ) gegenüber dem Vorjahr stattge-
fundcn . Zu dem Gesamtguthaben der Einleger
aus 31 . Dez . 1910 mit 199 681 135 Mk . kamen
neue Einlagen in 275 203 Posten mit 28 975 608
Mark und gutgeschriebene Zinsen in der Höhe von
7 488 597 Mk . Das Vermögen besteht in Kapi¬
talien samt Zinsen und Kassenvorrat in der Höhe
von 217 455 700 Mk . , wozu noch Liegenschaften
im Wert von 361 277 Mk . kommt. Dem stehen als
Passiven die Einlagen samt Zinsen im Betrag von
206 684 004 Mk . und ein Beamtenpensionfonds mit
697 091 Mk . gegenüber , woraus sich ein Vermö¬
gensüberschuß von 10 435 881 Mk . ergibt . Alles
in allem : ein ehrendes Zeugnis für den Svar-
sinn eines großen Teils unseres erwerbstätigen
Volkes, wie für die staatliche Verwaltung , der
es sein Gut anvertraut.

Ter zweite Kolonialmissionstag.

ep . Der zweite Kolonialmissionstag , der vom
16 . — 18 . Juni in Kassel stattfand , hat gleich sei¬
nem Vorgänger in Dresden einen vorzüglichen
Verlauf genommen . Bekanntlich hatten jich bei
dieser Tagung die in Westafrika arbeitenden deut¬
schen evangelischen Missionsgeselljchaften (Barmen,
Basel , Bremen ) mit den Missioüs - ünd kolonialen
Kreisen von Kassel vereinigt , um diesen Kresten
einen Einblick in die missionarischen Erfolge Und
Probleme zu verschaffen und das Missionsinteresse
energischer zu wecken . Der Besuch war zeitweise
so stark , daß Parallelversammlungen abgehalten!
werden mußten . Ohne die kirchlichen Kollekten be¬
trugen die freiwilligen Missionsgaben rund 2700
Mark . Der Besprechungsabend , der den Abschluß
des Kolouialmissionstages bildete , verlief äußerst
anregend ; besonders lebhaft wurden die Fragen
der Mischehen zwischen Weißen und Farbigen in
unsern Schutzgebieten und der Mission unter den
Muhamedanern erörtert . Danach wurde folgender
Beschluß gefaßt:

„Der zweite deutsche Kolonialmissionstag 1912
zu Kassel erklärt es angesichts der schnellen Ent¬
wicklung unserer Kolonien für eine Ehrenpflicht
aller Volksschichten Deutschlands , die gesegnete Ar¬
beit der Missionen , sowie die Bestrebungen zur
Pflege deutsch-christlichen Lebens , namentlich in un¬
fern Schutzgebieten , entsprechend der Größe und
Dringlichkeit der Aufgabe auf das tatkräftigste zu
fördern .

"

England und das deutsche Flottengesetz.
Das englische Unterhaus nahm nahezu ein¬

stimmig die von dem Marineminister Churchill in
einer mehr als bemerkenswerten Rede eingebrachte
Flottenvorlage an , die für das lausende Jahr
noch keine 20 Millionen Mark zur Vermehrung
des Marinepersonals um 1500 Mann fordert , die
jedoch für die nächsten Jahre ganz gewaltige An¬
forderungen vorsieht . Die Londoner Blätter sind
von der Rede Churchills im ganzen wenig befrie¬
digt . Den konservativen Organen gehen die For¬
derungen nicht entfernt weit genug , die liberalem
bekl gen den neu erstarkten Geist der Rivalitäw
zwischen Deutschland und England . — Diese Ri¬
valität . so sagt ein besonnenes Organ , kann nicht
mehr verhüllt werden ; sie steht da , nackt und
ohne Scham . Nichts kann sie eindämmen als ein
neuer Geist in den Beziehungen beider Länder.
Die antideutsche Politik Englands rührt von dem
Einvernehmen mit Frankreich und Rußland her.
Die erste Aufgabe einer liberalen Regierung wäre
es , dieses immer tiefere Hineintreiben in eine
Feindschaft zu verhindern , die nur Verderben über
Deutschland und England bringen könne . — Der
„ Standart " erklärt , Churchills Rede enttäuschte u.
werde mehr Befremden erregen als besänftigend
Seine Darlegungen über die deutschen Flotten¬
bauten waren sehr nachdrücklich , um nicht zu sa¬
gen arlarmievend.

Der endgiltige Sieg bei den OlHinpia -Wettkämpfen
in Stockholm ist, nachdem die Segelregatten bew¬
endet sind, den Schweden mit 133 Punkten zu¬
gefallen . Die Amerikaner , die sich an den Sv«
gelregatten nicht beteiligten , nehmen nunmehr mit
129 Punkten die zweite Stelle ein , vor England
mit 76 und Finnland mit 52 , das durch sein
gutes Abschneiden im Ringen so rapide aufrückte<
Deutschland brachte es auf 47 Punkte , während
Frankreich nur auf 32 und Dänemark auf 19
kam . Ungarn , Südafrika und Norwegen erreich--
ten je 16 , Kanada , Italien und Australien je 13
und Belgien 11 , während sich Oesterreich und Ruß¬
land mit je 6, Griechenland mit 4 und Holland
sogar mit nur 3 Punkten begnügen mußten . Ganz
leer gingen acht Nationen aus , und zwar : Ja¬
pan . die Türkei , Serbien , Chile , die Tschechen,,
Portugal , Monako und Island.

LLNSesNÄchrrrtzren.
IM «nkk«kg 88. Juli.

* Theater. Am kommenden Samstag und Sonn¬
tag wird das hervorragende Stück von Karl Schön-
hcrr „ Glaube und Heimat" gegeben. Dieses
Werk wird überall mit großem Erfolg zur Aus¬
führung gebracht . Da die Theatergesellschaft FaoZ
über gute Kräfte verfügt und bisher sehr befrie¬
digende Leistungen aufwies , auch das am Diens¬
tag aufgeführte Schauspiel „Verlorenes Glück" von
Rickard Voß wurde recht nett gespielt, so kann
der Besuch des Stückes „Glaube und Heimat " je¬
dermann empfohlen werden.

* Eine Ferienkolonie , bestehend aus Stutt¬
garter Schulkindern , hat heute wieder bei Ge¬
brüder Schnierle in der Kropfmühle Quar¬
tier b.ezogen.

st Pilze . Da kürzlich eine Frau in Rigglis-
hausen nach dem Genuß von Pilzen gestorben ist,
möge die Warnung beherzigt werden , daß man
Pilze , die man nicht genau und bestimmt als
eßbare zu erkennen und von giftigen Schwämmen
zu unterscheiden vermag , lieber stehen läßt , als
sie sammelt . Die giftigen Schwämme unterscheiden
sich aber doch wesentlich von den eßbaren , zu¬
nächst durch ihre Blätterbildung unter dem Hute,
indem die Blätter bei jenen meist gerippt , bei
diesen aber eng geschlossen sind , durch den wi-
derlicken Geruch, den sie von sich geben, sobald
man einen zerdrückt, während der Geruch der eß¬
baren ein würzig -aromatischer ist. In zweifelhaften
Fällen lege man , ohne sich auf weitere Untersuch¬
ungen einzulassen , die gesammelten Pilze den Wie¬
derkäuern vor . Giftige Pilze werden von ihnen
nickt berührt , dagegen die eßbaren mit Behagen
gefressen. -

i Klosterreichienbach, 24 . Juli . (Wandervögel. )
In großer Zahl kommen gegenwärtig die Wander¬
vogel durch den Schwarzwald bald masculini bald
femincini generis . In der Zahl von 10— 12 zie¬
hen sie durch die Ortschaften , durch Flur und
Wald , um Land und Leute im deutschen Vaterlande
kennen zu lernen . Jeder trägt Rucksack , Wetterman¬
tel und Wanderstock . Das Essen kochen sie selber.
Singend und spielend geht es durch die Dörfer
und abends zum Schlaf im Heu, oder unter die
mitgeführten Zelte . Ein Trupp , der gestern das
Murgtal durchwanderte , war aus Berlin . Ein an¬
derer , bestehend aus Obergymnasisten , Seminari¬
sten und anderen Touristen , kam von Dresden.
Die jungen Leute wollen auf ihrer fünfwöchigen
Wanderung den Schwarzwald , die 'Vogesen und
ein Stückchen von Frankreich sehen.

st Schönmünzach , 24 . Juli . Infolge des an¬
haltenden Regens ist die Murg stark gestiegen..
Beim Fischen in einem Seitenbach wurde eine Fo¬
relle gefangen , die 5 Pfund schwer und über
einen halben Meter lang war . Eine solche Me-
senforelle ist selten und dem Fischbestand wegen
der Gefräßigkeit des Tieres sehr nachteilig.



j ) Aus dem Murgtal , 24 . Juli . Unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisters Jung fand in Gernsbach
eine stark besuchte Bürgerversammlung statt , um
zu dem Plan einer elektrischen Bahn v osn
Gernsbach nach Baden - Basden Stellung zu
nehmen . Die Ausführungen zu Gunsten der Bahn
fanden allseitigen Beifall . Die Städte Baden -Baden
und Gernsbach werden die Erbauung der Bahn
Lurch Abgabe von Grund und Boden und Bereit¬
stellung von Geldmitteln unterstützen, da eine be¬
deutende Zunahme des Fremdenverkehrs erwartet
wird.

Horb , 24 . Juli . In letzter Zeit ist von hier
und aus der Umgegend viel berichtet worden über
schwere Unglücksfälle, die beim Abseuern von Lärm-
tanonen , sog . Böllern passierten . Erst am Sonn¬
tag hat ja diese in hiesiger Gegend eingewur¬
zelte Unsitte im benachbarten Empfingen ein Opfer
in Gestalt eines jungen Familienvaters gefordert.
Dre hiesigen kirchlichen und städtischen Behörden
haken nun den begrüßungswerten Entschluß ge¬
faßt » daß künftig bei kirchlichen und anderen Festen
Las Böllers chießen unterbleiben soll . Es
wäre sehr zu wünschen , daß auch die Vereine sich
diesem Vorgehen anschließen würden.

* Vom Oberamt Horb , 24. Juli . Der viertä¬
gige , fast ununterbrochene Regen hat wohl getan.
Die ausgedorrten Wiesen und Kleefelder sind wie¬
der sichtlich ins Wachsen gekommen . Das präch¬
tig leuchtende Aehrenfeld hat den Regen mit Dank
angenommen . Anfangs August ist allgemeine Ernte.
Roggen wurde schon eingeführt . Der Hopfen be¬
rechtigt zu den besten Erwartungen . Reps ist viel
und gut eingeführt worden . Frühkartoffeln gibt
es reichlich . Das Pfund wird zu 8 Pfennig abge¬
setzt

j > Skhwenjningen, 24 . Juli . In der chemischen
Waschanstalt von Eber brach gestern ein Feuer aus,
das das ganze Wäschereigeüäude in Asche legte.

st Tübingen , 24 . Juli . (Ein lebensgefährlicher
Spaß . ) Der Bäckerlehrling Schiebel von Rotten¬
burg , der mit einem Kunden Spaß machte und
um ein Messer rang , rannte sich dieses selbst
in die Brust und starb an der schweren Verletzung^

st Stuttgart , 24 . Juli . Die Schüler des Eber-
Hard -Ludwigs -Gymnasiums haben gestern abend
ihrem scheidenden Rektor , Oberstudienrat Dr . vckt
Stranb von der großen Jnfanteriekaserne aus zu
seiner Wohnung in der Seestraße einen Fackelzug
gebracht , dem eine Militärkapelle voranschritt . Ein
Abiturient hielt , nachdem die Kapelle ein Ständ¬
chen gebracht hatte , in der Wohnung des Gefeier¬
ten eine Ansprache, die dieser mit herzlichem Dank
«Und einem Hoch auf das Gymnasium beantwortete.
Der Fackelzug endete in der Gewerbehalle.

st Stuttgart , 24 . Juli . Am Montag abend
stürzte bei der Hofenerstraße in Cannstatt sin 40
Jahre alter Händler , der von einem Handwagen
klte Flaschen in den Neckar werfen wollte , mit
dem Wagen in den Fluß und ertrank . Der Leich¬
nam konnte noch nicht geborgen werden.

st Cannstatt , 24 . Juli . In dem Befinden der
durü den Wagner Ziesche schwer verletzten Anna
Biedermann ist auch nach ihrer letzten Ove-
ration keine Aenderung eingetreten . Sie befindet
sich immer noch nicht völlig außer Lebensgefahr,
doch nimmt die Hoffnung , sie zu erhalten , zu '.

Dagegen besteht wenig Aussicht, die Lähmung des
Unterkörpers , die sie durch einen Schuß ins Rük-
kenmark erlitten hat , wieder zu beseitigen.

st Marbach , 24 . Juli . In Winzerhausen ist
das Doppelwohnhaus von Friedrich Brose und Fr.
Schnurr durch Feuer vollständig eingeäschert wor¬
den.

st Untereifes-Hcim , 24 . Juli . Gestern erschoß
sich Schneidermeister Korb von hier mit einem
Jagdgewehr . Die Wirkung des Schusses war schreck¬
lich . Dem Mann wurde der ganze Oberkopf abge¬
rissen . Der Grund zu der Tat ist bis jetzt unbe¬
kannt . l

st Sontheim , 24 - Juli . (Ein heiteres
Stückchen . ) - Gestern morgen gegen 4 Uhr pa¬
trouillierte der diensttuende Schutzmann die Orts¬
straßen entlang , als er plötzlich von Hausbewoh¬
nern eines Hauses in der Heilbronnerstraße auf
ein Geräusch im Hause aufmerksam gemacht wurde.
Da ein Uhrenladen sich im Hause befindet , ver¬
mutete der Schutzmann sofort einen Einbrecher
und orlarmierte seinen in der Nähe wohnenden
Kollegen und einige Nachbarn . Nun ging es , wie
die Heilbronner Zeitung erzählt , mit vereinten
Kräften , mit geladenem Revolver und blankem Sei¬
tengewehr ausgerüstet auf den Einbrecher los . Doch
als sie dem Hause näher kamen, begann ein neues
Gerassel und Geratter , und ängstlich zogen sich die
Helden des Tages wieder vom Haus zurück . Einen
inzwischen hinzugekommenen jungen Mann veran-
loßte man , durch eine Hintertür mit seinem Hunde
dem Einbrecher auf den Leib zu bücken , während¬
dem die bis an die Zähne bewaffneten Belage¬
rer an der Haustüre Wache hielten , um den Ein¬
brecher zu empfangen . Auf einmal hörte man
Schritte und Gepolter im Haus , alles war in
größter Spannung und siehe da , durch einen kräf¬
tigen Ruck flog die Haustüre auf und mit den
Werten : „ Do hent er Euern Einbrecher " führte
der junge Mann den noch immer in Bereitschaft
stehenden Schutzleuten und Bürgern eine Kuh , die
losgeworden war , an den Ohren heraus . Mit
etwas sehr langen Gesichtern sollen sich die Teil¬
nehmer vom Ort ihrer Heldentat nun entfernt
heben.

st Wäschenbeuren, 24 . Juli . Der 42jährige
Sohn des Flaschners Germann von hier stürzte
vom Dache des Forsthauses , wo er seinem Vater
bei einer Reparatur behilflich war . Bewußtlos
wurde er vom Platz getragen.

Handwerkskammer Reutlingen.
Der Vorstand der Kammer hielt am 16 . ds.

Mts . , einer Einladung des Gewerbevereins Schram¬
berg folgend , auf dem Rathause daselbst sine Sitz¬
ung ab . Neben verschiedenen internen Kammer¬
angelegenheiten wurden folgende Gegenstände be¬
handelt : Zum 1 . Teil des Gesetzes über Sicher¬
ung der Bauford erungesn schlägt eine Ein¬
gabe des Schutzvereins Berliner Bauinteressenten
eine Reihe wertvoller Abänderungen vor , wie die
Erweiterung der Verwendungspflicht , bezüglich des
Baugeldes , Verschärfung der Vorschriften über Bau¬
buchführung , insbesondere Statuierung einer Geld-
bezw . Haftstrafe für den Fall der Zuwiderhand¬
lung gegen die Vorschriften über Führung und
Offenlegung des Baubuchs re . Der Vorstand

stimmt diesen Vorschlägen zu und ist der An¬
sicht , daß die Einführung des 2 . Teils dieses Ge¬
setzes für den Kammerbezirk Reutlingen , wie für
die meisten übrigen deutschen Handwerkskammer¬
bezirke, nicht in Frage kommen kann . Der Bund
für Handel und Gewerbe hat an das K . Finanzmi¬
nisterium eine Eingabe des Inhalts gerichtet , es
solle Art . 16 des Einkommensteuergesetzes dahin
erweitert werden , daß bei Konsumvereinen zuden steuerpflichtigen Ueberschüsfen auch jede den
Mitgliedern als Rabatt , Kundengewinn ' oder unter
ähnlicher Bezeichnung gewährte Rückvergütung ge¬
höre . Es wird beschlossen , diese Eingabe zu un¬
terstützen, weil die in dem Urteil des K . Ver¬
waltungsgerichtshofs vom 13 . Dezember 1911 ver¬
tretene Unterscheidung von Rabatten und Dividen¬
den jeder wirtschaftlichen Berechtigung enbehrt und
die Schaffung eines klaren Rechtszustandes als
notwendig erscheint. — Dem immer mehr um
sich greifenden Handel von gänzlich we >rt-
losen T̂aschenuhren aufJahrmä rckt e n soll
nachdrucklichst durch Abänderung des H 67 G . O.
entgegengetreten werden . Einer diesbezüglichen
Eingabe des Landesverbandes württ . Uhrmacher¬
meister wird zugestimmt . — Als Delegierte zum
diesjährigen deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertag in Würzburg werden neben dem Vor¬
sitzenden und Geschäftsführer , die Herren Bäcker¬
obermeister Teufel -Tuttlingen und Flaschnermeister
Mehne-Schwenningen gewählt.

Zur Landtagswahl.
st Horb , 24 . Juli . Der Wahlausschuß der Zent-

rumspartei in Horb hat beschlossen , den bishe¬
rigen Abgeordneten Keßler nicht mehr als
Kandidaten a u f z u ste lll e n . Ueber die Per¬
son des neuen Kandidaten wurde noch kein Be¬
schluß gefaßt .

' -
Aus dem Gerichtsfaal. >

st Stuttgart , 24 . Juli . Der ledige Prrvisions-
reisende Eugen Schuhmacher von Siwelftngen
ma Ote sich eines groben Vertrauensbruchs schul¬
dig Er hatte von dem Dienstherrn seiner Braut,
einem älteren Kauzleirat , die Erlaubnis erhalten,
diese in der Wohnung besuchen zu dürfen . Am
5 . Mai kam er während der Abwesenheit des
Kauzleirats wieder in die Wohnung und stahl bei
dieser Gelegenheit ein dem Kauzleirat gehöriges
Sparkassenbuch über 3200 Mark . Zunächst hob er
auf der Sparkasse 1900 Mark ab und quittierte
den Empfang mit dem Namen des Bestohlenem
Am andern Tag ließ er weitere 700 Mark durch
den Kaufmann Julius Schlegel unter Vorzeigung
einer gefälschten Vollmacht abheben . Schlegel er¬
hielt 100 Mark , wie ihm versprochen war . Einen
Teil des Geldes verbrauchte Schuhmacher in Wirt¬
schaften, 1458 Mk . wurden ihm bei seiner Ver¬
haftung wieder abgenommen , während er einen
Tausendmarkschein verloren haben will . Das Geld
will er abgehoben haben , um damit renommie¬
ren zu können, er hätte es wieder aus die Spar-

Tass ? getragen , wollte er glauben machen . Seiner
Braut und auch anderen Leuten erzählte er , daß
er in der Lotterie 1000 Mk . gewonnen habe . Die
Ferienstrafkammer erkannte gegen ihn auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis , gegen Schlegel auf 6 Mo¬
nate Gefängnis , unter Anrechnung von je 2 Mo¬
naten Untersuchungshaft . _ ^

Hoffnung hintergchet zwar,
Aber nur was wankelmütig;
Hoffnung zeigt sich immerdar
Treugesinnten Herzen gütig.
Hoffnung senke : ihren Grund
In das Herz, nicht in den Mund!

Gottfried Keller.

Urkraft der Liebe.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Erich saß gegenüber und sah mit seltsamer , innerer Be¬

legung die beiden Frauen den Freundschaftsbund schließen,
dlber eine wohlige Empfindung durchrann ihn, eine Ahnung,
Vis würde da etwas Gutes gestiftet.

Tas Ereignis müsse gefeiert werden , sagte er dann gut
gelaunt.

Er stieg selbst in den Keller hinab und holte zwei Flaschen
Eliquot.

Und ernst stießen Maja und Karla zum Schwestertrunk an.
Maja freute sich wie ein Kind über die Veränderung in

Erichs Wesen.
Sie empfand es gar nicht , daß für ste eigentlich gar keine

Liebe aostel . Sie war schon glücklich, Erich froh und heiter zu
sehen. Und ste versprach sich das Schönste und Beste von
diesem Zusammensein mit Karla.

„Jetzt bleibst du aber lange hier, nicht wahr, Karla ?"
fragte Maja.

«Hier in Kranz ? Ich wollte ungefähr vierzehn Tage
bleiben .

"

„Was ? Nur vierzehn Tage ?" protestierte Throndhjem.
„Nein, das gibt es nicht . So bald lassen wir Sie nicht fort.
Darauf machen Sie sich gefaßt."

„Jawohl , Karla," pflichtete Maja bei . „Erich hat recht.
Vierzehn Tage ist viel zu wenig .

"

„Na , wir werden ja sehen, " lachte Karla . „Aber wie ist
eZ denn ? Bei dem schönen Wetter werden wir doch nicht
immer in unseren Pfählen bleiben. Ich bin auch eigentlich
Kurgast."

„Nein, selbstverständlich machen wir Spaziergänge, " er¬
widerte Erich.

„Abgemacht. Wann fangen wir an ? Heute nachmittag?
Oder morgen früh?"

„Ich bin mit heute nachmittag einverstanden. Und du.
Maja ?"

Ein Freudenschein huschte über ihr Gesicht.
„Ich soll auch mit ?"

„Aber Maja, " schalt Karla, „ am Ende nicht . Das wäre
noch schöner, dich zu Hause zu lassen . Abgesehen davon solltest
du deinen Mann nie allein fortlassen, aber noch viel weniger
mit mir.

"

„O — Karla, ich würde ihn dir ruhig anvertrauen.
"

scherzte nun auch die junge Frau.
„ So — so ? So sicher bist du seiner ? Na — es ist ja

auch kein Wunder ! Wenn man dich kennt.
"

„Pfui ! Wenn du zu schmeicheln anfängst, kündige ich dir
die Freundschaft."

Bald darauf ging Karla . Unter frohem Lachen trennte
mau sich. Uin drei Uhr wollte man wieder beisammen sein.

„Darf ich Sie nach Hause begleiten?" fragte Erich.
«Nein, danke . Es ist Heber Lag . Und ich bin an das

Alleingehen gewöhnt. An mich wagt sich auch keiner.
"

Erich und Maja blickten ihr vom Fenster aus nach , wie
sie den Häusern des Städtchens zuschritt . Fest und sicher , aber
elastisch und federnd . Scheinbar verkörpertes Zielbewußtsein
und Gesundheit.

Und als ihr Maja so nachsah , beneidete sie ihre neue
Freundin um ihre Sicherheit und Bestimmtheit. Und auch ein
klein wenig um die Kunst, Frohsinn und Heiterkeit um sich zu
verbreiten.

Erich dachte nach, woher der Einfluß käme, den dieses
junge Geschöpf unverkennbar auf ihn ausübte . Und seine Ge«
danken drehten sich noch um sie und die Standrede , die ste ihm
auf dem Herwege gehalten, als er plötzlich zwei weiche Arme
sich um seinen Nacken schlingen fühlte und die vor Erregung
bebende Stimme seines jungen Weibes hörte:

„Ich bin heute so glücklich, Erich - !"

Als ste ihn in ihrer weichen Stimmung von der Seite
lang angesehen hatte, da waren ihr in plötzlicher Aufwallung
alle Vorsätze geschwunden, die ste sich gefaßt. Und ihre Liebe,
ihre Sehnsucht, ihr heißes Verlangen quoll in ihr über.

Als er ihre feuchtglänzenden Augen zu ihm empor«
schimmern sah , da beugte ihn eine unwiderstehliche Macht
nieder zu ihr. Und er drückte seinen Mund auf ihre sehnend
enlgegenstrebenden Lippen.

Mitten in dieser Zärtlichkeit aber faßte es ihn plötzlich
wie Kälte an. Er besann sich wieder auf all das , was in den
letzten Wochen in ihm vorgegangen war . Er erinnerte sich
aufs neue an seine eingebildete Unfähigkeit, in dieser Liebe, die
Maja durchglühte, aufzugehen. Und seine Zärtlichkeit kam
ihm fast wie ein Unrecht vor.

Impulsiv und daher rauher als er gewollt, schob er Maja
zurück. Daß ste ganz erschreckt , mit großen Augen zu ihm
aufsah.

„O — Erich — ?" stammelte sie , während sich ihr Blick
verschleierte.



Deutschllmdsahrt des Deutsch -Amerikanischen Lehrer¬
bundes.

ff Stuttgart , 24 . Juli . Der Deutsch - Ame¬
rikanische Lehrerbund hat chm 12 . Juli von
Bremen aus eine Studienreise durch Deutschland
angetreten . Die Reisegesellschaft , die 320 Damen
urw 52 Herren zählt , hat bisher Hamburg , Düs¬
seldorf , Köln , Oberlahnstein (Niederwalddenkmal )^
Mannheim , Heidelberg und Nürnberg besucht . In
dielen Tagen weilt sie in München . Am nächsten
Samstag , 27 . Juli , nachmittags 4 Uhr 41 Min.
trifft sie zu einem zweitägigen Aufenthalt in
Stuttgart ein . Der weitere Verlauf der Reise
führt nach Marbach , Frankfurt a . M , Kassel, Eise¬
nach , Weimar , Jena , Leipzig , Dresden , Breslau^
Ihren Abschluß wird die Reise in Berlin finden,
wo die 40 . Jahresversammlung des Nationalbundes
obgehalten wird . Me Fahrt soll einen Ideenaus¬
tausch deutscher und amerikanischer Lehrer brin¬
gen . Auf der gemeinsamen Tagung in Berlin
werden Fragen zur Verhandlung kommen , die die
Lehrerschaft Deutschlands und Amerikas gleicher¬
maßen bewegen . Am 22 . August werden sich die
F . hrtteilnehmer von Bremen aus wieder nM der
Heimat einMAiy . ! > I ! ,

Lus dem Reiche.
st Pforzheim , 24 . Juli . Die Straßburger Leut¬

nants Eigner vom Regiment 121 und Schmykal
vom Regiment 64 , die mit einem Albatros - Dop¬
peldecker von Straßburg nach Stuttgart
unterwegs sind , mußten auf der Markung Stein
wegen Motor - und Propellerdefekts eine Notlandung
vornehmen , die glücklich erfolgte . Der Apparat
wird im Laufe des Tages auf dem Landungsplatz
ausgebessert werden und der Weiterflug nach Stutt¬
gart heute abend oder morgen früh erfolgen.
Die Ersatzteile zur Reparatur mußten von Pforz¬
heim bezogen werden . Schon gestern waren die
Flieger gezwungen , in Oos eine Notlandung we¬
gen Gewitters vorzunehmen.

" Straßburg , 24 . Juli . Nach zuverlässigen Mel¬
dungen ist Leutnant Prestell mit Leutnant Roth
als Beobachter von der hiesigen Fliegerstation , der
h ute morgen in Dieuze mit dem Flugziel Metz
ausgestiegen war und im Nebel die Orientierung
verloren hatte , bei »Nomeeny an der Seille süd¬
östlich von Pont -a-Mousson in Frankr ^ iH Ln
Notlandung nLedergesganHen,.

Ausländisches.
) ( Paris , 24 . Juli . Zu der Landung der 2 deutschen

Militärflieger in Flin wird den Blättern aus Nancy gemel¬
det, daß die Vertreter der französischen Behörden sich heute
vormittag nach Flin begaben , um sich über die infolge des
Vorfalls zu treffenden Maßnahmen schlüssig zu werden.

) ( Prag , 24 . Juli . In Jinonitz bei Prag ist in einer
Sandgrube durch unvorsichtiges Abgraben eine Steinwand
einqestürzt. 4 Personen und 1 Pferdegespann wurden ver¬
schüttet . 1 Person wurde schwer verletzt geborgen , die übri¬
gen 3 sind tot . Auch die Pferde wurden gelölet.

) ( London, 24 Juli . Im Wapping - Stadtteile kam es
zu Unruhen aus Anlaß des Dockarbettcistrecks . Die Streik¬
enden criffen die Quais an senien eine Anzabl Eisen¬

bahnwagen in Brand . Die Polizei mußte zum Angriff über¬
gehen . 25 der an den Unruhen beteiligten Streikenden
wurden ins Krankenhaus gebracht.

Ei » Manifest vo« Offiziere » der Militärliga.
ss Konstantinopel , 24 . Juli . Die Offiziere der Militär¬

liga haben ein Manifest erlassen, das zunächst die Schäden
des alten Regimes hervorhebt, welche die Revolution von
1908 hervorriefen , sodann die konstitutionelle Verfassung ver¬
herrlicht und die Ursachen der gegenwärtigen Krisis unter¬
sucht. Das Manifest erklärt , alles Uebel komme davon, daß
1 . die Offiziere die Stärke der Armee bei den Wahlen miß¬
brauchten ; 2 . die Offiziere , ohne daß eine force majeure Vor¬
gelege» hätte, in Zivilstellungen beschäftigt würden ; 3 . Offi¬
ziere, die der aktiven Armee angehörten, die Armee verließen,
um verantwortlicheDelegierte einer Partei zu werden ; 4 . die
Offiziere regelmäßig die Klubs besuchten und, ohne etwas
davon zu verstehen , sich in die Politik der Regierung ein¬
mischten ; 5 . daß sie die Moral der Armee verderben, um
Anträge ihrer Partei zur Geltung zu bringen ; 6 . daß Offi¬
ziere mit erhöhtem Gehalt verwendet werden, was eine Ab¬
kühlung des kameradschaftlichen Verhältnisses heroorrief ; 7.
daß viele Offiziere in Stellen verwandt wurden, die ihnen
nicht zukamen, und die Kriegskasse bestahlen ; 8 . daß sie
Gesetze nach ihrem Belieben ausarbeiteten, die sie dann in
einer Art anwandten, wie dies nur in einer absolutistischen
Regierung möglich ist ; 9 . daß infolge der Verhinderung des
Anschlusses der Gendarmerie- Offiziere an die Armee politische
Angelegenheiten nicht in der Armee auszurotten waren ; 10.
daß an Stelle der Gesetze die Güte der Personen, an Stelle
von Gerechtigkeit ver gute Wille eines jeden trat ; 11 . daß
Offiziere , die ihre militärische Verantwortlichkeit billig ver¬
kauften , von den politischen Komitees Aufträge annahmen.
Wir stützen uns auf den Patriotismus aller üttomanischen
Offiziere und richten an sie folgendes Programm einer
Organisation , die die oben erwähnten Mißstände beseitigen
soll : 1 . der gesamten Armee wird untersagt, sich mit Politik
zu befassen ; 2 . die Organisation beruht auf der Organisation
der Armee ; 3 . Statut der Organisaiion , sowie militärische
Gesetze und Verfügungen sind in Kraft ; 4 . wer nicht zur
Armee gehört, wird nicht zugelaffen ; 5 . die Zentralstelle soll
dafür sorgen , daß in allen Maßnahmen Einheitlichkeit herrscht,
soll ferner prüfen, was für das Wohl des Vaterlandes not¬
wendig ist und es verwirklichen ; 6 . die gemeinsam zu ent¬
fallende Tätigkeit wird durch die Zentralstelle bestimmt ; 7.
die Mitglieder des Landheeres und der Marine sollen allen
ihren Kameraden, die davon noch keine Kenntnis haben,
folgende Punkte mitteilen : a) unter Wahrung des Ranges
und der dienstlichen Funktionen hat jeder Offizier Kameraden
namhaft zu machen, deren Patriotismus er kennt und zu
denen er Vertrauen hat , und jeden Offizier , der sich mit
Politik befaßt, aus der Nähe zu beobachten , um dessen Unter¬
nehmen entgegenarbeiten zu können ; b) nachdem auf diese
Weise in jedem Armeekorps diejenigen herausgefunden wur¬
den , die sich mit Politik befaßten , wird man es dahin zu
bringen versuchen, diesen ungesetzlichen Weg zu verlassen;
c) diejenigen unter den Offizieren , die von ihrer politischen
Betätigung nicht ablaffen , werden auf eine Liste gesetzt wer¬
den, die einem Offizier höheren Rangs übergeben wird ; d)
die Offiziere , die fortfahren werden , den Namen der Armee
dadurch zu beschmutzen, daß sie sich mit Politik abgeben,
werden von einer Abordnung von 3 Offizieren aufgefordert
werden , zur Ordnung zurückzukehren. Im übrigen werden
Maßregeln vorgeschlagen , um das Programm durchzuführen.
Unter keinem Vorwand dürfen einfache Soldaten in dem
Verband zugelassen werden . Der unsichere Zustand der
Arme und infolgedessen des Vaterlandes , so schließt das
Manifest, macht jedem Patrioten das Herz blutend, sodaß
jeder bestreb : scm wiid , sich an das Programm ohne Zögern
buchstäblich rn Hallen.

Handel «ad Verkehr. s
* Echterdiage«, 24 . Juli . (Filderkraut . ) Gestern wurde

der erste größere Kauf in Filderkraut abgeschloffen . Eine
hiesige Fildersauerkrautfabrik kaufte den ganzen Ertrag des
in Hohenheim von Gartenbauinspeklor Schönberg gezüchteten
Frühkrautes , ca . 1600 Köpfe zum Preise von 24 Pfg . pro
Stück . Der weitaus größte Teil kann sofort abgeerntet werden.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtSstelle des deutsche « Laad Wirts chafttratl

vom 16 . bis 22 . Juli 1912.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügl ist, wie folgt:

Weizen
Frankfurt a . M.

Mannheim 243 (- j- * g)
Straßburg 245 (—)
München 233 (—3)

Roggen Hafer
190 (—10) 220 (Z-5)
180(—) 220 (— /
185 (—) 220 (—)
220( - 3) 230 (— 1)

Konkurse.
Christian Vöhringer, Obersekretär a . D . in Stuttgart,

gestorben am 30 . April 1912 . — Katharine geb. Bißwanger,
Witwe des verst. Peter Weber, Bauers in Geddelsbach . —
Rudolf Schneider, Schreinermeister in Herlazhofen. — Her¬
mann Glück, Schmiedmeisterin Weiler zum Stein . — Theodor
Becht, Inhaber eines gemischten Warengeschäfts in Neuen¬
bürg a . E . — Friedrich Merz, Bäcker in Winnenden.

NormrSfichMches Wetter ^
am Freitag , den 26 . Juli : Heller, trocken, heiß . j

Verantwortlicher Redakteur : L . e-mt, Atternt-tg.
Druck und Brrlaz der W. Rteker 'schcn Buchdcviere '. tu .

Für de« Markt
bestimmte Inserate wollen frühzeitig aufgegeben werden,
insbesondere diejenigen für die Sonntagsnummer
unseres Blattes.
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„ Ich will vor dem Mittagessen noch schnell einen Brief
schreiben . Entschuldige , Maja !"

Und er, ging in sein Zimmer.
Da liefen ihr langsam zwei dicke Tränen über die Wangen.

Ihre Glücksstimmung war verschwunden. Sie fühlte nicht mehr
den Sonnenschein , der in das Zimmer strömte. -

VII.
Punkt drei Uhr trat Karla ein. Erich und Maja er¬

warteten sie bereits zum Ausgehen gerüstet . Und die kleine
Gruppe machte sich auf den Weg.

Erichs Verstimmung, die er noch während des Mittagessens
gezeigt, schien anhalten zu wollen . So heiter und vergnügt
n sich beim Frühstück gezeigt, so wortkarg und ernst war
er jetzt.

Es war wieder eine jener Stimmungen über ihn gekommen,
deren er sich nicht erwähren konnte — gemischt aus Vorwürfen
und unklarem Verlangen.

Vergebens suchte ihn Karla aufzuheitern.
„Puh , wie garstig !" sagte sie endlich, „wenn wir gewußt

hätten , daß Sie so unfreundlich sein wollten, hätten wir Sie
»u Hause gelassen. Nicht wahr, Maja ?"

Diese lächelte nur trüb . Sie machte sich We eigenen Ge¬
danken über die Verstimmung Erichs. Da sauste es wieder!
Eie brauchte nur mit von der Partie zu sein, um seine gute
Laune zu vertreiben. Und selbstlos wie sie war, bereute sie
bald, mitgegangen zu sein. Ohne sie hätte er mehr Vergnügen
gehabt, sagte sie sich mit unermeßlicher Bitterkeit : Sollte sie
^ nn wirklich nichts mehr zu hoffen haben? War denn alle
Neigung für sie aus seinem Herzen geschwunden? Wenn sie
sich Karla anvertraute ? Aber gleich darauf wies sie den Ge¬
danken weit von sich . Nein, sie brachte es nicht fertig , andere
Augen in ihr Elend sehen zu lassen!

Aber was sollte sie machen ? Nicht mehr mitgehen ? Das

stct ihr unsäglich schwer. Und doch würde sie es tun, wenn sie
sich von dem Einflüße Karlas auf ihn Erfolg versprochen hätte.
Wenn aber das Gegenteil einlreten würde?

Die Angst vreßte ihr das Herz , zusammen . Sie atmete
schwer.

Unterdessen war man über das Städtchen -hinauZgelangr.
Die Füße drückten leichte Spuren in die rote Tonerde der
Nehrung.

Da saßen an der Düne drei Kinder und spielten . Zwei
Mädchen und ein Junge zwischen sechs und neun Jahren.
Alle drei reizende Blondköpfe mit langen Locken . Eben erhör
sich der Junge , spreizte die Beine , steckte die Hände in die
Hosentaschen und betrachtete mit ernst prüfender Miene ihr
Kunstwerk, eine Sandfestung.

„Die reizenden Kerlchen !" rief Karla mit strahlenden Augen,
Und mit wenigen raschen Schritten war sie bei ihnen . Sir
beugte sich nieder und fragte den Jungen freundlich:

„Na, Ihr kleinen Baumeister, was habt ihr denn ' a ge¬
macht ?" ^

Alle drei sahen erstaunt zu der jungen Dame auf, dsi
ihnen da so plötzlich in die Quere kam. Der Junge faßte >si n
zuerst und erwiderte stolz und kurz:

„Festung."
„So ? We heißt du denn eigentlich. Kleiner?"
„Heinz .

"
„Na, Heinz, was meinst du, soll ich euch helfen bei der

Arbeit?"
Heinz blickte sie groß und zweifelnd an.
Inzwischen waren auch Erich und Maja herangekommcn.
„Sehen Sie doch nur," sagte Karla halblaut . „Sind das

nicht entzückende Blondköpfe ?" Und rasch und geschickt, ihr
Kleid schürzend kniete sie zu den beiden Mädchen nieder . Das
eine hatte eine Puppe neben sich liegen.

„Aber fürchtet sich deine Puppe nicht vor der gefährlichen
Festung ?"

„O nein, " erwiderte das Mädchen rasch und altfsng.
„Mimt weiß, daß die Festung nur aus Sand ist."

„So ? Also Mimi heißt sie ?" sprach Karla lächelnd, die
Puppe immer noch in der Hand.

Da griff Erich rasch in seine Tasche und zog sein Sktzzen«
buch hervor . Ohne daß Karla es merkte, hielt er die Szene in
einigen sicheren Strichen fest . Während er noch zeichnete hob
Karla den Blick. Sofort erriet sie sein Tun.

„Nein, das gibt es nicht ! Das will ich nicht !"
„Warum nicht ?" fragte er und zog sein Buch zurück.
„Well ich nicht will." beharrte sie mit scheinbarem Eigen¬

sinn. „Geben Sie mir das Blatt !"
„Nicht im Traum ! Was ich gesehen, ist mein Eigentum."
„So hilf mir doch, Maja !"
Maja hatte Erich mit schwerem Herren zugesehen. Noch

nie hatte er die Absicht geäußert, sie zu malen. Karla ver¬
stand seine Schaffenskraft anzuregen, sogar unbewußt. Aber
wenn ihr auch ein schmerzliches Gefühl die Brust durchzog,
sie kannte keinen Neid. Und stets bereit , ihm eine Freude zu
machen, entgegnete sie:

„Aber was hast du denn, Karla ? Tu Erich doch den Ge¬
fallen ? Es ist doch nicht schlimm.

"
Karla sah sie einen Augenblick tief und prüfend an.
„Also a« ch du?" sagte sie ernst. Dann überlegte fie emrn

Augenblick. „Aber nein. Ich will nicht !"
Erich begriff ihren Widerstand gar nicht.
„Ich verstehe wirklich nicht, Karla , was Sie dagegen habe»

können? Wenn Sie mir damit eine Freude machen - ?"
„Und wenn auch ich dich bitte , Karla ?" fügte Maja hinzu.
Diese stand einen Moment zögernd . Was sie dagegen

haben konnte?
Fortsetzung folgt.



Museum Altensteig.
verbunden

mit

nächsten Sonntag , den 28 . Juli.
Die verehrt . Mitglieder mit Familie , sowie die hier

und in der Umgebung anwesenden Kurgäste sind hiezu
freundlich eingeladen.

Sammlung präzis 2 Uhr beim Anker . Zug zur Nonnen-
waldhütte . Für Getränke und Brot ist gesorgt.

Ausschuß.
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung

am nächstfolgenden Sonntag statt.

HOGGGGGGIDOOGGGGGGO

Altenftcig.
Sauber und solid gearbeitete

graue LLsrbe
zum Beeren -Versaudt,

sowie AuhäugekLrbchsn
zum Beerensammelu

sind billigst zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Von sonstigen Korbwaren empfehle ich als besonderen

Gelegenheitsrauf
einen sauberen, dauerhaften und großen

Haushaltungs - Korb
mit 2 Deckeln das Stück zu M . 2 . —

solange Vorrat reicht.
Der Obige.

IMULSM 8 . L. «iss XölliK UMIm II. voll Mrttölllber

»msclls!
ljiwcliquslle

kein nalürlioli ! l.6ioli1 veräaulioii!
üukirssvsrsLncl St/z d/IUIionsn k^lLscrirsn.

üsuplnjoäorlaKs tür ^ Itsnstsig u . Owgobung : s
l.. Kuppler r . „grünen kaum " lol . 20 . !

Altenstcig.

ZU vermieten.
Unterzeichnete vermietet ihr

wshtrharrs
(ftüher Großhans ) bei Müller Silber.
Dasselbe ist neu hergerichtet . Event,
kann auch ein Kauf abgeschlossen
werden.

Witwe « irr,
beim . Löwen " .

Altensteig.
Gesucht für sofort einen ge¬

wandten

Schreiner
für Zurichten und Maschinenarbeit,
ebenso einen solchen für Schränke.

Friede. Köhler
Möbelschreinerei.

Der Unterzeichnete hat voraus¬
sichtlich kommendes Späljahr ein
größeres Quantum

Saat-Roggen
(erste Absaar von Original Buhlen-
dorfer Roggen ) zu verkaufen und
ladet Interessenten zur Besichtigung
auf dem Felde ein.

Gottfried Waidelich
Zwerenberg.

Egenhausen.

Fliegenfänger
und

»ItMIWr «!
empfiehlt billigst

I . N <rlteirb «r «b

in jeder Ausfuhruna >

>

Petschaften
^ liefert prompt u . billigst die

Gestorbene.
Haiterbach : Gottliebin Helber , geb.

Stöffler , 64 I.
Ottenhausen : Mathilde Weiß , geb.

Beck , 57 I.
Tuttlingen : Georg Rieder , Lehrer

! a . D . 59 I.
j Heidenheim : Elise Lell , geb. Piltz.
! Gengendach : Mathilde Hailer , geb.

Geßler.

Spielberg , 25 . Juli 1912.

Trauer - Anzeige.
Tiesbetrübt machen wir Verwandten und Bekann¬

ten die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe, treu-
besorgte Gattin , Mutter , Schwester und Schwägerin

Christine Kolmbach
ged. Wackenhut

am Dienstag nacht 11 */ - Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 41 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte:

Matthäus Kalmbach, ätraßknmrt
mit seinen Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm .
* - 2 Uhr statt.

L
Reinste

Lokssnussblltlei ' vacken

Alleinverkauf bei : E. W . Lutz Nachfolger Altensteig.

Nein , nein!
lest neknie NILlllL

sntteres!

bieten volle üevälir kür ein rvobl-
LLlunsoLsnä.,Assnnä. HansxetrLnll.

Vorrstix in Portionen kür
l50 . 100 unck 5» t . ltsr

— 12 AieicbkLibiAS 6ntseksins —
bersebti^en en 1 Portion xratis.

Huxo SebraSer r«rm. ttnl . 8ekrnSsr
peuei dsoN -Ltuttgsrt.

Ln ösbsn in r

ststsnstoig : OK,-, Surgdsrü jr
Lbiisussn : stug Kr>88lsr.
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Aliensteig.

Malaga feinst alt

Mermuthwein
Therry
Lognak
Äqueure

in verschiedenen Sorten , offen 4
und in ganzen und halben 4
Flaschen bei ^

Fr . Flaig . -
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Nagold.
K
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: 2u jeüor lalire8reit unü jslier IVitterung :
lüs gesunliö8ts umi vorteill>usts8te Kiaillung.

Lssts , rstnvrollsns ^ vkrlttLt ! 0 -g.rsntisrt v-Lsolisoirts , xittlkrsis
r -rrrdsn . ipsctsllossr 8tt2 - LlsAsmts , ssrmn smsprodisrts l 'ormsn ..
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rvsräsn von äsr psbrik käst unsiokt-
bsr rirro gslbsckostsnprsis ausAskükrt.keparsturen
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Kinder-
Leiterwagen

in verschiedenen Größen,

» ««» » !!
WLIchcM » « .
Hängematten,

Feld- und
Auhestühle

empfiehlt billigst

Jakob Luz.

Asßlß !; str!e«
empfiehlt die

W. Mkn'
schc BochWdlg.
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